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Aufruf zur Volkswahlv.Hindenburgs
Der Hindenbmg-Ausschuß erläßt einen Sammlungsruf an das deutsche Volk

— Berlin , 2. Fcbr. Der  Hinücnburg - Ausschuß
erläßt folgenden Aufruf:

„Das Volk will Hindenburg ! Deutsche! In wenigen
Wochen soll Las deutsche Volk den neuen Reichspräsidenten
wählen. Millionen sind der Ueberzeuginrg, daß sur die höchste
Würde des Reiches nur ein Mann in Betracht kommt: Hin-
denbnrg! Gegenüber der geschichtlicher« Persönlichkeit des
gegenwärtigen Reichspräsidenten treten alle anderen Namen
zurück, die in den Erörterungen der letzten Wochen von der
Parteipolitik genannt morden sind.

Hindenburg ! Um diesen Namen leuchtet der Nuhm von
Tannenberg und die lebendige Erinnerung an das
deutsche Heer des Weltkrieges,  Las vier Jahre
lang den Heimatboden schützte und die deutschen Waffen sieg¬
reich in ferne Länder trug.

Hindenburg ! Das ist ein Leben deutscher Pflichter¬
füllung im ' Dien sie des Vaterlandes  von der
Kaiicrproklamation von 1871 bis zur Präsidentschaft der
Republik.

Hindenburg : Das ist die U c b c r iv i n d u n g des Par¬
te  i ge  istcs , das Sinnbild der Volksgemcinschast, die
Führung in die Freiheit.

Hindenburg : Das ist für Deutschland und die Welt die
vornehin ste V e r kö rp e r u n g d c r deutschen Na¬
tion:  Der Erste im Kriege, der Erste im Frieden und der
Erste im Herzen seiner Mitbürger.

Deutsche! Seid in tzjcser Stunde e i u Volk, dankbar, einil«
und groh. Eine spontane Kundgebung soll Hindenburg bit¬
ten, sich als Volkskandidat  für die Wiederwahl zum
Reichspräsidenten zur Verfügung zu stellen. Keiner darf bei-
seitcstehen, wenn es gilt, sich zu Hindenburg und zur natio¬
nalen Einheit zu bekennen.

Deutscher! Dein Nainc gehört Hinbenburgl
Der H I n d e n b u r g - A u S schn ß."

Der Ausruf ist von 49 Persönlichkeiten aus dem sozialen,
geistigen, wirtschaftlichen und religiösen Leben — die poli¬
tischen Parteien sind bcwubt ausgeschaltet worden — unter¬
zeichnet. Stahlhelm u. Kysshäuserbund lehnten eine offizielle
Beteiligung au dem Ausschuß ab, wiesen aber gleichzeitig
darauf hin, daß darin keine Stellungnahme gegen den Reichs¬
präsidenten enthalten sein sblle.

Zur Ausführung  des Ausrufes teilt der Hindenburg-
Ausschuß mit : „Ein von den Parteien unabhängiger Wahl-
oorschlag  muß die Unterschrift von 20009 Wählern tra¬
gen. Es gilt, diese Zahl möglichst schnell zusamiiienzubringen.
Deshalb ist die deutsche Presse gebeten worden. Listen zur
Eintragung für den Wahlvorschlag „Hindenburg" auszule-

TU. Schanghai, 2. Fcbr . Acht japanische Kriegsschiffe
haben Nanking 4 Stunden lang beschossen. Auch drei chine¬
sische Kanonenboote, die Las Feuer erwiderten , wurden von
den japanischen Schissen unter Feuer genommen. Ein Ka¬
nonenboot wurde stark beschädigt. In der Stadt Nanking
brach eine Panik ans . Alle Läden wurden geschlossen. Der
englische und amerikanische Generalkonsul rieten ihren
Staatsangehörigen , Nanking schleunigst zu verlassen. Der
Bürgermeister von Nanking bat Sen japanischen General¬
konsul. für Einstellung der Beschießung zu sorgen. Der Ge¬
neralkonsul wies demgegenüber darauf hin, daß das japa¬
nische Geschwader nicht ihm unterstehe und er daher die Bitte
des Bürgermeisters nicht erfüllen könne. Ueber die Zahl Ser
Opfer der Beschießung ist noch nichts bekannt.

Wie der Kommandant des amerikanischen Zerstörers
„Simpson" dem Marinedepartement meldet, ist die Be¬
schießung Nankings ohne jede Warnung  erfolgt . Der
amerikanische Zerstörer habe sich aus der Feuerzone ent¬fernen müssen.

Von amtlicher chinesischer Seite wird erklärt , daß die
Beschießung Nankings durch japanische Kriegsschiffe durch
eine japanische Marincpatrouille verursacht worden sei, die
versucht habe, eine Gruppe chinesischer Soldaten zu entwaff¬
nen. Nach diesem Zwischenfall hätten di- japanischen Kriegs¬
schiffe sofort ein heftiges Feuer eröffnet und mehrere Forts
mit Granaten belegt.

Japanische Matrosen in Kanton gelandet
Nach einer Meldung - er Telegraphenagentur der Sowjet¬

union wurden am Montag in Kanton 600 japanische Matro-
» s "" ^and gesetzt. Die Matrosen übernahmen sofort die
Überwachung des japanischen Konsulats und - er anderenGtaatsaebäude.

gen. Dadurch soll die gesetzliche Vorschrift erfüllt und zu¬
gleich eine spontane Vertraucnskundgcbmig für den Reichs¬
präsidenten von Hindenburg ermöglicht werden. Diese Kund¬
gebung bedeutet die Bitte an den Reichspräsidenten, sich als
Volkskandibat für die Wiederwahl zur Verfügung zu stellen.
Die Einzeichnungslisten werden von den Zeitungen , die sich
hierzu bercitfiiiöen, vom Mittwoch, den 3. Februar , bis ein¬
schließlich SamStag , den 6. Februar , ausgelegr.

Sahm über die Gründe für die Bildung des Ansschusscs
Vor Vertretern der Presse äußerte sich Dr . Sahm  am

Montagabend über die Gründe , die ihn veranlaßt haben, den
Ausschuß für die VolkSwahl Hindenburgs ins Leben zu
rufen. Als vor drei Wochen der Versuch der parlamentari¬
schen Aktion gescheitert sei, sei eine große Beunruhigung im
gesamten Volke entstanden. „Mit vielen deutschen Männern
und Frauen war ich der Meinung , Laß aus außenpolitischen
und inncrpolitischeu Gründen eine Zerreißung des Volkes
nicht ertragbar sei. Nur der Name Hindenburg kann retten,
und Hindenburg muß wieder einmal der Retter des deutschen
Volkes aus größter Not kein. Für die Negierung bestand
offenbar keine Möglichkeit mehr, hier etwas zu tun. Es
mußte aber schnell gehandelt werden." Zwei Gründe hätten
ihn veranlaßt , die Aufgabe zu übernehmen : Die Initiative
mußte von einer Persönlichkeit des öffentlichen Lebens ans-
gehen,,Lie trotzdem keinerlei parteipolitische Bindungen oder
Verpflichtungen hat. Er , Sahm , habe sich stets von Partci-
bindungen fern gehalten und diese Tatsache sei auch durch
seine Wahl zum Oberbürgermeister von Berlin anerkannt
worden. Der zweite Grund sei für ihn der gewesen, daß in
dieser bedeutsamen Frage die Ncichstzauptstadt eine gewisse
Ftthrerrvlle cinzunehmen habe. Sahm betonte ausdrücklich
»nö mit vollem Ernst, daß seine Aktion nicht durch die Re¬
gierung veranlaßt worden sei und daß sie keinerlei Stel¬
lungnahme für oder gegen die Negierung bedeute. Viel¬
mehr sei er dazu aus eigener innerer Uebcrzengnng ge¬trieben worden.

Die Wirtschaftspartei bekennt sich zur Kandidatur
Hindenburg

Die NeichStagssraktion der Wirtschaftspartei hielt am
Montag eine mehrstündige Sitzung ab, in der sie den Bericht
der Abgeordneten Dr . Bredt und Mollath  entgegen-
nahm, die beim Reichskanzler wegen der Neichspräsidenten-
wahl vorstellig geworden waren . Die Fraktion bekannte sich
einmütig zur Kandidatur Hindenburg und brachte zum Aus¬
druck, daß eine andere Kandidatur für die Wirtschaftspartei
nicht in Frage kommt.

Der japanische Generalkonsul übermittelte den Behörden
in Swatau ein auf 48 Stunden befristetes Ultimatum , in
dem verlangt wird, daß alle japanfelnblichcn Verbindun¬
gen sofort ausgelöst und umfangreiche Maßnahmen zum
Schutze deS japanischen Handels getroffen werden. Falls
die Forderung nicht erfüllt werden sollte, werde Swatau
von japanischen Marinctruppcn besetzt werden.

Nur vereinzelte Gefechte i» Schanghai
In Schanghai  kam cs am Montag nur zu vereinzel¬

ten Gefechten »wischen Japanern und Chinesen. Auf beiden
Seiten wurden Gebirgsgeschütze eingesetzt. Die Japaner
warfen auch wieder einige Bomben ab. Einmal drangen
japanische Seesoldatcn in die internationale Niederlassung
ein. Sie konnten jedoch von Engländern und Amerikanern
zur Rückkehr gezwungen werden.

In der internationalen Niederlassung Schanghais ist dasStandrecht erklärt worden.
Nach einer sowjetamtlichen Meldung aus Schanghai find

dort neue japanische Transportschiffe mit insgesamt 6000
Marineinsantcristeu eingetroffen. Außerdem wird die An¬
kunft neuer Flugzeugmutterschiffe mit 75 Bombenflugzeugengemeldet.

Neuer Botschafterprotest in Tokio
Der amerikanische Botschafter hat beim japanischen Au¬

ßenministerium wegen der Vorfälle in Schanghai erneut
scharfen Protest eingelegt. Der englische und italienische Bot¬
schafter machten ähnliche Vorstellungen.

Wie das Pariser Außenamt am Montag abend mitteilt,
ist der französische Botschafter in Tokio beauftragt worben,
dem japanischen Außenminister zur Mäßigung zu raren und
seine Aufmerksamkeit auf das internationale Statut von
Schanghai zu lenken.

Tages -Spiegel
Der vom Berliner Oberbürgermeister Tr . Sahm ins Leben

gerufene überparteiliche Ausschuß tritt mit einem Ausruf
zur Volkswahl v. Hindenburgs an die Oeffcntlichkcit.

Der Neichslanübmid veranstaltete in Berlin eine Kundge¬
bung, in deren Verlauf eine scharfe Enlfchl cß uig gegen
die halben Maßnahmen der Reichsrcgirrmig in Ser Agrar¬
politik gefaßt wurde.

Heute wird in Genf die Weltabrüsiungskouferenz mit einer
Rede Hcndersons eröffnet werden? sie beginnt unter den
denkbar schlechtesten Vorzeichen.

*
Die Lage im Fernen Osten spitzt sich immer schärfer zu. Japa¬

nische Kreuzer haben gestern die chinesische Hauplfiabt Nan¬
king beschossen und Truppe « in Kanton gelandet.

»
Frankreich hat Washington über den angebliche« französisch-

japanischen Geheimvertrag beruhigt und gleichzeitig Japan
zur Mäßigung ermahnt.

Tie Japaner haben bei den Kämpfe« «m Eharbin durch
Kiriu -Truppc » eine Schlappe erlitten ; sie waren gezwun¬
gen, bis znm Eintreffen von Verstärkungen ihre Besatzung
in Eharbin zurückzuziehe«.

Heule Eröffnung der Abrüstungskonferenz
TU. Genf, 2. Febr . Heute nachmittag wird die Weltab-

rüstuiigskonfercnz mit einer Rede des Präsidenten Heu -'
derson  eröffnet werden. An der Konferenz nehmen säuit^
ltche Staaten der Erde außer den kleinen Staaten Monaco/
Liechtenstein und San Marino , teil. Ein Teil der 64 Abord-

' nungen ist bereits eingetroffen. Die Konscrenz gilt offiziell
nicht als eine Konferenz des Völkerbundes, obwohl sie vom
Völkerbundsrat einbernfen worden ist. In der Eröffnungs¬
sitzung findet noch keine Aussprache statt. Es soll nur ein
Ausschuß für die Ausarbeitung der Geschäftsordnung ein¬
gesetzt werden. Die nächsten Tage wird sich die Konferenz
mit der Wahl des Präsidenten beschästigen. Es ist ein
15-köpfiges Präsidium geplant. Bisher sind 5 Ausschüsse vor¬
gesehen und zwar je ein Ausschuß für die Land-, See - und
Luft-Abrüstung, ein politischer und juristischer Ausschuß. Die
Hanptaussprache in der Konferenz soll erst am 8. Februar
beginnen. Zu diesem Tage erwartet man in Gens den Reichs¬
kanzler Dr . Brnnin  g, den Ministerpräsidenten Macüo -
nald  und möglicherweise auch den Ministerpräsidenten
Laval.  Es wird als feststehend angesehen, daß die Minister¬
präsidenten ihren Genfer Ausenthalt zu eingehenden ver¬
traulichen Verhandlungen über die Tribut frage  benut¬
zen werden, die damit in den Vordergrund des internatio¬
nalen Interesses rücken wirb. Die Hanptaussprache soll
4 bis 5 Wochen dauern und wird Sann voraussichtlich zu
Ostern für einen oder zwei Monate unterbrochen werden.

Auf Veranlassung der Gesellschaft für internationale Ge¬
rechtigkeit und guten Willen werden die Kirchenglockeii in
Newyork  den Beginn der Abrüstungskonferenz cinläuten.
Weniger stimmungsvoll klingt folgender Bericht: Mit Rück¬
sicht auf die Lage im Fernen Osten hat der Haushaltsaus-
schnb des amerikanischen Repräsentantenhauses den beabsich¬
tigten Abstrich am Wehrhanshalt in Höbe von 50 Millionen
Dollar zurückgcstellt.

Tagung der Außenminister
der Kleinen Entente

TU. Genf, 2. Febr . Die Außenminister von Siidslawien,
Numänicn und der Tschechoslowakei tagten am Montag in
Montreux . Wie von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
sind sie übereingekommen, auf der Abrüstungskonferenz die
französische Sicherheitsthese uneingeschränkt zu vertreten.
Ferner wurde beschlossen, in kurzem mit den Vertretern der
drei baltischen Staaten , Polen und Griechenland zusammen
zu kommen, um auch diese für die Haltung der Kleinen En¬
tente in der Abrüstungsfrage zu gewinnen. Wenn das ge¬
länge, würde Frankreich geschlossen mit diesen acht Staaten
die französische Sichcrhcitsthcse vertreten und dadurch prak¬
tische Fortschritte auf dem Gebiete der Abrüstung unmöglich
machen.

Der Schnellzug Paris - Mailand enigleist
TU. Paris , 2. Fcbr . Der internationale Schnellzug Paris

—Lyon—Mailand ist am Montag bei Montardu , südlich von
Paris , entgleist. Der Heizer wurde getötet und 4 Reisende
verletzt. Die Lokomotive stürzte um und die drei folgenden
Wagen wurden durch den plötzlichen Anprall stark beschädigt
und schoben sich zum Teil ineinander . Die Verletzungen sind
znm größten Teil aus Glassplitter zurückznsühren. Der Zu-

> stand der Verletzten «st nicht besorgniserregend.

Nanking im Feuer japanischer Kreuzer
Weitere Uebergrifse der Japaner— Auch Kanton besetzt

KleinereKampshandlungen in Schanghai- Selbst Frankreich mahntTokiozurMäßiaung



-r)r. Gördeler über die Preissenkung
— Berlin , 1. Febr . In einer Erklärung des Retchskom-

miffars für Preisüberwachung heißt es : Der Preisindex ist
gegenüber der letzten Zahl vor meiner Amtsübernahme um
8,3 Prozent gefallen. Damit ist bei den durch Sen Index er¬
faßten Bedarfsartikeln diejenige Senkung erzielt, die ich bei
meiner Amtsübernahme bis Ende Jannar zu erreichen für
möglich erklärt hatte.

Im Interesse der Belebung der Wirtschaft ist es aber
notwendig, das Verhältnis zwischen Kaufkraft
n nd Preise  n iu kürzester Frist noch stärker zu ver¬
bessern,  nm Stockungen im Produktionsprozeß auSzu-
schalten. An den Orten , für die ich festgestellt habe, daß Sie
zentrale » Vereinbarungen über Lebensmittclpreise nicht
durchgcführt sind, wird mit besonderen Anordnungen ein-
gegrissen. Zu einer Beunruhigung wegen des Brotpreises
liegt keine Veranlassung vor. Die Brotgetreidever¬
sorgung  für das ganze Jahr ist absolut sichergestellt, und
die Preise werden durch die Kaufkraft bestimmt. Schwankun¬
gen im Getreide- und Mehlpreis werden aufgefangen. Im
übrigen wird das bewährte Verfahren der Preisüberwachung
durch Abmachungenmit Sen verschiedenen Wirtschaftsgruppen
in noch stärkerem Tempo zu einem gewissen Abschluß ge¬
bracht.

Wie die deutsche Reichscmgehörigkeit
erworben wird

TU. Berlin , 1. Febr . In der Oeffentlichkeit ist neuerdings
die Frage der Einbürgerung des Führers der NSDAP .,
Adolf Hitler,  erörtert worden. Nach dem Reichs- und
Staatsangehörigkcitsgesetz vom 2S. Juni 1913, ergänzt durch
Gesetz vom 8. November 1923, kann die Einbürgerung auf
zweierlei Weise erfolgen.

1. Der betreffende Ausländer hat bei der Negierung des
Landes, in dem er seinen Wohnsitz hat, eine» entsprechenden
Antrag zu stellen. Diese Negierung kann den Antrag ab¬
lehnen. Im Falle der Annahme des Antrages entschei¬
det der Reichs rat,  in dem Einspruch erhoben werden
kann, mit der Begründung , daß die Einbürgerung dem
Wohle des Reiches oder des betreffenden Bundesstaates
(Landes» zuwiderlaufe. Im Eimprnchssalle entscheidet der
Neichsrat mit Mehrheit.

2. Die Anstellung eines Ausländers im Reichs- oder
Staatsdienst oder in einer Körperschaft des öffentlichen
Rechts in B ea m t e n e t g c n sch« ft gilt zugleich als Ein¬
bürgerung , und zwar erwirbt der Betreffende dadurch auto¬
matisch die jeweilige Staatsangehörigkeit oder im Falle der
Anstellung mit Beamtcneigenschaft die unmittelbare Reichs¬
angehörigkeit.

Wählbar , also auch als ReichspräsidentschastSkandidat, find
nur deutsche Staats - bzw. Ncichsangehörigc.

Französische Stimme für Rückgabe
von Togo und Kamerun

In dem französischen Provinzblatt „Depcchc de Toulouse"
fordert der politische Direktor dieses Blattes , Hae, die R ü ck-
gabe von Togo und Kamerun  an Deutschland. Der
Tag , an dem man den Mut haben werde, so schreibt er, an¬
zukündigen, daß wir bereit sind, dem Völkerbund unser
Mandat über Kamerun und Togo znrückzugeben, damit es
dem besiegten Deutschland übertragen werde, allerdings un¬
ter dem Vorbehalt, daß die irgendwelche Rechte habenden
Nationen ebenfalls auf ihr ManbatSrecht verzichten. An die¬
sem Tage werde es in Deutschland keine Stimme mehr geben,
die den großmütigen Charakter unseres Näherkommens be¬
streitet. Vielleicht werde man hierdurch viel zur Annäherung
in Frankreich beitragen. Er lehnt den Einwand ab, daß man
bei dieser Geste von einer Schwäche Frankreichs sprechen
könnte und vertritt den Standpunkt , daß durch sie die deut¬
schen Forderungen , wie sie bis jetzt gestellt worden seien,
wesentlich abgeschwächt werden würden.

Kleine politische Nachrichten
Eine Rundfunkrede a» Amerika über die deutschen Ab¬

rüstungsziele . Staatssekretär a. D. von Nheinbaben, der der
deutschen Abordnung der Abrüstungskonferenz augehört,
hielt von Genf aus eine nach den Vereinigten Staaten über¬
tragene Rundfunkrede über die deutschen Abrttstungsziele.

Tie Schweiz beginnt den Zollkrieg. Die schweizerische
Bundesregierung hat die bereits angekündigte» Maßnahmen
zur Beschränkung der Einfuhr beschlossen. Vorgesehen sind
eine allgemeine Erhöhung der Zollsätze, soweit diese nicht
vertraglich gebunden sind,- ferner Einfuhrbeschränkungen und'
Einfuhrkontingente . Sie werden am 8. Februar mit dem
Ablauf des deutsch-schweizerischen Handelsvertrages in Kraft
treten , sich also in erster Linie gegen Deutschland wenden.

Zollvorlage vom schwedischen Reichstag angenommen.
Der schwedische Reichstag, der zu einer Sonöcrtagung zu-
sammengetretcn ist, hat eine Schutzzollvorlage der Regie¬
rung angenommen. Die Zollerhöhung, die amtlich als „pro¬
visorischer Zollznschlag" bezeichnet wird , erstreckt sich be¬
sonders auf Kaffee, Kraftwagen , Kakao, Kunstseide, Toiletten¬
artikel , Obst, Kartoffeln, Radio- und Sprechapparate u. a. m.
Man rechnet, daß durch diese Zollmaßnahmen eine Einfuhr¬
verminderung der betroffenen Warcngruppcn um 29 Prozent
erfolgen und der Steuerkassc 29 Millionen Kronen neue Zoll-
cinnahmen zuflicßen werden.

Alkoholgesetz vom Finnischen Reichstag angenommen. In
Helsingsors wurde das neue Alkoholgesetz vom Finnischen
Reichstag mit 120 gegen 48 Stimmen angenommen. Damit
ist das finnische Alkvhvlverbvt endgültig aufgehoben.

Unruhen in Kaschmir. Berichte aus Kaschmir (Indien)
deuten darauf hin, - aß dort ein ernster Aufstand ausge¬
brochen ist. Britische Truppen sind in Kaschmir eingetroffen,
um wichtige Kanalwerke im Mirpur -Bezirke von Jammu zu
schützen. Mehrere Tausende mit Geschützen und Gewehren be¬
waffnete Aufständische sollen die Stadt Kotli belagert haben.
Ein Hindutempel und eine Kooperativbank sind geplündert
und eingeäschert worden.

' Japan begründet das Vorgehen
gegen Schanghai

TU. Tokio, 1. Febr . Im Anschluß an die amerikanischen
und englische» Schritte in Tokio hat die japanische Regie¬
rung eine Mitteilung herausgegeben, in der als erste Ur¬
sache des japanischen Vorgehens in Schanghai derBoykott
japanischer Waren  und die Veröffentlichung beleidi¬
gender Artikel gegen den japanischen Kaiser bezeichnet wird.
Der Kampf sei von den Chinesen entfesselt worden, die auf
eine japanische Patrouille an der Grenze der internationalen
Niederlassung geschossen hätten. Die Japaner würden die
Lage nicht dazu benutzen, um territoriale ober politische
Kontrollrechte über Schanghai zu erwerben. Das Vor¬
gehen sei dem der englischen Truppen im
Jahre  1927 zu vergleichen.  Das einzige Ziel der
Japaner sei, bas Leben und Eigentum ihrer Staatsangehö¬
rige» zu schützen.

Wie der Korrespondent der Daily Mail aus Tokio meldet,
ist die japanische Regierung von der Industrie und den
großen Handelsfirmen zu ihrem Vorgehen in Schanghai ge¬
zwungen worden, da diese durch den chinesischen Boy¬
kott große Verluste erlitten hätten. AußenministerJoschi-
sawa habe dem amerikanischen Botschafter erklärt , kein japa¬
nisches Kabinett würde länger als eine Woche an der Regie¬
rung bleiben, das es ablehne, den Boykott japanischer Waren
mit Gewalt zu unterdrücken.

Der Nvrd-Vroadivay von Schanghai, eine der Haupt¬
straßen der Stadt , um deren Besitz zwischen Japanern und
Chinesen erbittert gekämpft worden ist.

-ZE.
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Fliegerbomben und Panik in Chardin
TU. Tokio, 1. Febr . Die Stadt Eharbin wtrv von japa¬

nischen Flugzeugen fortgesetzt mit zahlreichen Bomben be¬
legt. Die Zivilbevölkerung ist von Panik ergriffen. Russische
Beamte stellen Eiseubahnzüge zusammen, um ihre Staats¬
angehörigen au die Grenze zu bringen . Den japanischen
Truppen ist cs immer noch nicht gelungen, in Charbin ein¬
zudringen , da die chinesische Ostbahn teilweise zerstört worden
ist. 3909 Sowjetbahnbeamte sollen bewaffnet worden sein

Umsiedlung der Nanking-Regierung
--- London, 1. Febr . In Nanking herrscht eine ungeheuere

Kriegsbcgcistcrnng. Mehr als 59099 Menschen umlagern die
Eisenbahnstationen, von denen die Truppen nach Schanghai
abfahren. Sic rufen in voller Begeisterung den Truppe » ein
Lebewohl und „Haltet Schanghai" zu. Es werden Gelder für
eine» Kriegssond gesammelt, zu dem die Bevölkerung opfer¬
willig Beiträge leistet. Die chinesischen Regierungsbehörden
haben ihren Sitz von Nanking nach Loyang  in der Honan-
provinz verlegt. Die Vorbereitungen hierfür waren schon
seit einigen Monaten getroffen.

Politische Bluttat in Dortmund
2 Tote, ein Schwerverletzter

TU . Dortmund , 1. Febr . Im Anschluß an eine öffent¬
liche nationalsozialistische Versammlung in Dortmund -Höch¬
sten, in der kommunistische Ruhestörer durch die Polizei ent¬
fernt worben waren , wurden heinrkehrenöe Versammlungs¬
teilnehmer in der Nähe des Versammlungslvkales aus dem
Hinterhalt beschossen. Der 22jährige Arbeiter Jäger aus
Dortmund -Höchsten und der 23jührige Arbeiter Joseph Getse
aus Dortmund -Loh brachen sofort zusammen und verstürben
nach kurzer Zeit . Schwer verletzt wurde der Arbeiter Wil¬
helm Scherer aus Dvrtmnn -d-Loh. Den Täter » ist es gelun¬
gen, im Dunkel der Nacht zu entkommen. Der Regierungs¬
präsident von Arnsberg hat zur Aufklärung des Verbrechens
1999 NM . ansgesetzt. _

Aus aller Welt
Betrügerischer Stadtvorstanb

Vor anderthalb Jahren hat der Bürgermeister der Stadt
Wetzlar, Dr . Kühn, Selbstmord verübt . Kurz nachher stellte
es sich heraus , daß Kühn über 62 999 Mk. der Stadtkaffe be¬
trügerisch entnommen hatte. Der Untersuchungsausschuß hat
jetzt einen Bericht erstattet, aus dem hervorgeht, daß Dr.
Kühn auch durch unsinnige Ausgabenwirtschaft die Stabt um
etwa 290 909 Mk. geschädigt hat. So hat er, ohne die Stadt¬
verordneten zu fragen, 100 Oelbilder für 188 999 Mk. an¬
geschafft, die zum größten Teil nie aufgehängt worben sind.

Opfer einer Kinderuvsitte
Die Unsitte des Herunterrutschens auf Treppengeländern

hat in Berlin einen Unfall herbeigeführt. Ein elf Jahre
alter Schüler , der von seine» Mitschülern zum Fußballspiel
abgeholt wurde, glitt am Treppengeländer herunter , verlor
aber das Gleichgewicht und stürzte aus dem dritten Stock¬
werk zehn Meter tief in den Treppenflur . Der Knabe erlitt
einen doppelten Schädelbruch. Er fand im Krankenhaus Aus¬
nahme. Set » Zustand ist bedenklich. "

Sklarek-Prozetz geht erst lm Sommer zu Ende
Im Sklarek-Prozeß, der bereits am 13. Oktober begann,

ist am Montag die Eröffnung über de» Stadtbankkomplex
zum Abschluß gebracht worden. Am Donnerstag wird das
Gericht die den Sklareks zur Last gelegte» Konkursver¬
brechen behandeln. In unterrichteten Kreisen rechnet man
erst im Hochsommer, Juli oder August, mit dem Urteil.

Drei Personen verbrannt
Bei einem nächtlichen Brande in einem Kasfeehause im

Haag kamen drei Personen ums Leben. Unter ihnen befin¬
det sich eine deutsche Hausangestellte, die das jüngste Kind
des Hauses in Sicherheit gebracht hatte und dann retten
wollte, was zu retten war . Dabei fand sie den Flammentod.
Die Mutter des Kindes und ein Hausknecht wurden voll¬
kommen verkohlt aufgcfunden.
Die Suche nach dem gesunkenen englischen U- Boot M 2"
wird fortgesetzt, obwohl mit einer Rettung der Besatzung
nicht mehr zu rechnen ist. Etwa 100 Taucher setzen stündlich
in den heimtückischen Strömungen von Westbay ihr Leben
aufs Spiel . Die Tancheroperationcn zeigen, wie groß schon
die Zahl von Schiffbrüchcn an diesem Teile der Küste war.
Viele unbekannte Wracks auf dem Meeresboden sind fest¬
gestellt worden. Mehrere Taucher sind von der Strömung in
das Eisenwerk dieser Wracks hincingezogen worden und
entkamen nur mit Mühe und Not dem Tode. Außer diesen
Aktionen auf und unter dem Wasser suchen Geschwader von
Land- und Seeflugzeugcn, sowie Flugboote das Meer ans
der Luft ab.

Deutsche Robmannschast in Amerika vcrnngliickt
Bei einer Trainingsfahrt der deutschen Bobmannschaft

auf der Olympischen Bobbahn zu Lake Placid ereignete sich
ein schwerer Unglüüsfall . Der unter Führung von Haupt-
maun Zahn -Braunschweig stehende Bob „Deutschland" sprang
in der Kurve aus der Bahn . Haicptmaiin Zahn erlitt ecncn
komplizierten linken Armbruch und innere Berletzungen,
während der Deutsche Mchlhorn am linken Auge schwer
verletzt wurde.

Menschen auf dem Meeresgründe
Puazcriaucher steigen in unterseeische Geldschräuke. — Selt¬
same Kunde don einem spanischen Meermcnschrn. — Menschen¬

scheue flüchten nnier die Wasseroberfläche.
Von Robert Holtsen.

Eine der Großtaten moderner Technik ist zweifellos die
SchatzSergnng, die zur Zeit von dem italienischen Dampfer
„ArtiglioH" ausgeführt wird. Die „Egypt" sank bekanntlich
1922 etwa 140 Kilometer südwestlich von Brest in dem Fahr¬
wasser der sehr belebten Handelsstraße von Onessant nach Kap
Finisterre infolge eines Zusammenstoßes mit einer Ladung
von 3,5 Tonnen Goldbarren, 80 000 Goldpsunden und 43
Tonnen Silber. Das italienische Bergungsschiff„Artiglio I*
ging bei den ersten Sprengungen zum Oeffnen des Weges indas Schiffsinnere selbst in die Luft. Der Nachfolger
„Artiglio II" steht nun vor der Vollendung der Aufgabe. In
Brest erklärten die Taucher kürzlich, sie hätten nach Ent¬
fernung des Daches der Schatzkammer die hölzernen Kisten
gesehen, in denen sich die Gold- und Silberbarren befinden.
Zum ersten Male in der Geschichte der Schifssbcrgungen sind
solche Arbeiten in einer Tiefe von 130 Metern vorgenommen
worden. Oftmals haben die Taucher mit ihrem Schiffe in
den Hafen von Brest flüchten müssen, wenn der Sturm gar zn
fürchterlich tobte. Angesichts der Tatsache, daß auf dem
Meeresgründe in allen Zonen noch große Schätze begraben
liegen, eröffnen sich der gowhungrigcn Menschheit also die
angenehmsten Aussichten.

Wenn man die geradezu ungeheuerlichen Ausrüstungen
moderner Panzertaucher betrachtet, muß man jedoch zugehen,
daß die Leistungen ihrer Kollegen in den verflossenen Jahr¬
hunderten in gewisser Hinsicht gleichwertig waren, da diese
Wackeren früher völlig ungeschützt in die nasse Tiefe stiegen.
So berichtet schon Plmius vor säst zwei Jahrtausenden von
einem Taucher, der von Caprea aus täglich auf dem Meeres¬
grund Gänge von einstündiger und manchmal noch längerer
Dauer unternahm, um fischreiche Orte ausfindig zu machen.
Als der Türkensultan Mahvmet II. Konstantinopel belagerte,
durchschwamm ein griechischer Taucher den Bosporus unter¬halb des Wasserspiegels, um wichtige Meldungen zu über¬
bringen.

Ganz abenteuerlich aber mutet die Geschichte von dem
Spanier Franz de Bega an, der einst mit einigen seiner
Freunde ziemlich weit draußen im Meere badete und dann
plötzlich untertauchtc, ohne wieder an der Oberfläche zu er¬
scheinen. Als man ihn trotz verzweifelten Suchens nicht fand,
hielt man ihn für ertrunken. Nach fünf Jahren jedoch fingen
Fischer im Cadixmeer einen Meermenschen, in dem man den
ertrunkenen Spanier erkannte. Aber er antwortete auf keine
Anrede. Vergeblich nahmen die Franziskanermönchcan ihm
die Teufelsaustcibung vor. Um,onst verschwendeten Vater
und Geschwister neun Jahre lang ihre Liebkosungen an den
völlig Unempfindlichen. Eines Tages verschwand er wieder
in der Tiefe. Ein Landsmann will ibn einige Jahre spater
im Asturischen Meer mit Delphinen zusammen gesehen haben.

Das klingt ja nun reichlich märchenhaft, aber noch aus
dem Anfang des 19. Jahrhunderts wird von einem sonder¬
baren Wassersreunde berichtet, der ganz Paris in Aufregung
versetzte, weil er eine Zeitlang jeden Mittag am Ourcqkanat
erschien, einen Kopfsprung machte und erst drei Viertelstunden
spater austauchte. Dann kleidete er sich wortlos an und ging
seiner Wege, ohne sich um jemailden zu kümmern. Mehrere
Personen wollen ihn auf dem Grunde des nur MeWr Uesen
Kanals entdeckt haben; er sei mit gesenktem Kopf, die Hände
auf den Rücken verschränkt, auf und «-eder gcgaiigc». Man
fragte ihn, wie er das fertig bringe und weshalb er das tue.
Worauf er kurz erwiderte, er sei starrsucht,g und habe das
Bestreben, für eine Weile Ken Belästigungen der Mucken und
der Menschen zu entgehen. Nach diesem Interview hat der
sonderbare Fremdling es allerdings vorgezogcn, in l-ner G--

-zeichnetêTaucher sind heute noch die indischen
Perlenfischer, meist Neger, die große Tiefen erreichen und zu¬
weilen fast eine halbe Stunde unten bleiben. Den Austern-
fischern von Samos wird AehnlichcS""^ ^ ruhmt. Alle
diese Leute tauchen auch heute noch ohne Apparate. Bei de,
Bewohnern der Insel sE es bis vor kurzemaewclen sein daß kein Jüngling heiraten durfte, der nicht
vorher vor einem Prüfungsausschuß den Nachweis erbracht
batte daß er ein guter Taucher war. Es ist aber wohl Nicht„»-«»-»En daß diese Sitte sich in die Gegenwart hlnem-

teil der Zeitungen heißt, oder einen lener ergiebigen Wein¬
berge besitzt, die der glücklichen Insel Weltruf verschafft haben.
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Politische Kurzmeldungen
Im Jahre 1810 verteilte sich die Machtstärke der Völker

Europas derart , daß 59 Millionen Germanen und 63 Millio¬
nen Nomanen 65 Millionen Slawen gegcnübcrstanöcn, die
somit 31,7 Prozent der Menschen stellten. 1916 war das Ver¬
hältnis : IW Millionen Romanen und 152 Millionen Ger¬
manen standen 187 Millionen Slawen , also schon 41,7 Pro¬
zent gegenüber. Jur Zeit gibt es 121 Millionen Romanenund 149 Millionen Germanen , denen schon 226 Millionen
Slawen gegenüberstehcn (also 45,6 Prozent der Gesamtbe¬
völkerung). — Der deutsche Botschafter in Paris , von Hoesch,
hatte eine neue Unterredung mit dem Ministerpräsidenten
Laval. Die Aussprache bezog sich auf die Tributfrage . —
Durch Notenwechsel zwischen der deutschen Botschaft in
Madrid und dem spanischen Ministerium des Aeußercn vom
28. Januar öS. Js . ist der Sichtvermerk zwischen Deutschland
und Spanien mit Wirkung vom 1. Februar ab ansgehobcu
worden. — In einer Rede, die MacDonalü in seinem Wahl¬
bezirk hielt, äußerte der englische Ministerpräsident n. a.:
die Politik Englands sei, auf wirtschaftlich gesunden Grund¬
lagen zu gesunden Grundsätzen zuriickzukchren. Mit den poli¬
tischen Zahlungen set Schluß zu machen, und zwar — soweit
England in Frage komme— je eher um so besser. Nur wenn
das geschehen wäre, könne England wieder seinen normalen
internationalen Handel anfnehmcn. — Das englische Heer,
das in Aegypten steht, veranstaltet zur Zeit in Aegypten und
im Sudan ein großes Manöver , dessen Zweck die Erprobung
der motorisierten Heercsabtcilungen ist. Das Manöver wird
über ein Gebiet von 5VM Meilen ausgedehnt. — Die eng¬
lische Regierung hat beschlossen, die Garnison in Schanghai
zu verstärken und sich an der Besetzung einer neutralen Zone
zu beteiligen. — Der Vorsitzende HxZ Washingtoner Marine-
ausschusses, Britton (Illinois ), erklärte , das arme pazifi¬
stische China stelle ein trauriges Beispiel dafür dar, was
einer Negierung passieren könne, die die Natloualvertciöi-
gung so hoffnungslos vernachlässige.

Aus Württemberg
Die Christlichen Gewerkschaften beim Preiskommissar
Letzte Woche wurde eine Abordnung der Christlichen Ge¬

werkschaften beim württembergischcn Preiskommissar, Poli¬
zeipräsident Klaiber,  vorstellig . Die Abordnung unter¬
breitete dem Preiskommissar in etwa 19 Punkten Wünsche
und Anregungen , um den Preisabbau noch wirksamer als
bisher zu gestalten. Als einer der Hauptpunkte wurde hin¬
sichtlich der Gestaltung der Lebcnsmittclpreise insbesondere
darauf abgehoben, daß draußen in den kleineren Städten
und Orten im Lande, namentlich da wo ein entsprechender
Wettbewerb fehlt, die Preise nicht in notwendigem Maße und
im Sinne der Notverordnung gesenkt werden. Besonders
wurde auch betont, der Preiskommissar möchte beim Neichs-
ernährungsminister vorstellig werden, um eine Senkung der
Mchlpretse zu erreichen und damit eine fühlbare Brotprets-
senkung herbeiznführen.

Die wirtschaftliche Lage in Württemberg
Der württcmbergtsche Industrie - und HandelSiag be¬

richtet über die wirtschaftlicheLage tm Monat Januar:
Die allgemeine Wirtschaftslage in Württemberg hatte durch
das Weihnachtsgeschäft eine gewisse Belebung erfahren . Diese
war jedoch nicht ausreichend, die stetige Verminderung der
wirtschaftlichen Tätigkeit auszuglcichen oder gar aufzuhalten.
Als besonderes Merkmal der Entwicklung im ersten Monat
des Jahres kann die ausfallende Zunahme der wirtschaft¬
lichen Unsicherheit bezeichnet werden. Allgemein, mit Aus¬
nahme einiger weniger Zweige der Tcxtil -Jndustrie , ist eine
wachsende Zurückhaltung der Abnehmer zu beobachten. Die
Ansätze für das Frühjahrsgeschäft sind noch sehr gering und
lassen noch keine günstigen Aussichten für die weitere Ent¬
wicklung zu. Ucber die Auswirkungen der Preissenkungs-
Notverordnung auf das Gcschäftsleben kann aus Grund der
bisherigen praktischen Erfahrungen gesagt werden, daß diese
nicht nur eine sehr starke Störung in bas gesamte Preis¬
wesen gebracht haben, sonder» vielfach auch zu sehr erheb¬
lichen Erschütterungen der Substanzverhältnissc geführt
haben. Ob die durch die erzwungene Senkung der Preise für

die Masse der kaufenden Bevölkerung eingetretene kleine
Erleichterung die auf der anderen Seite infolge der Wert¬
minderung der Waren entstandelien Verluste volkswirbschaft-
lich betrachtet ausgleichen können, bleibt sehr fraglich, denn
es darf nicht übersehen werden, daß die Preise auf Grund
der natürlichen Marktregulierung ohnehin schon fallende
Tendenz hatten. Auf alle Fälle sind zwangsmäßige Eingriffe
in die Preisgestaltung in derartigen Krisenzeiten wie heute
immer äußerst gewagt. Die Kaufkraft des Binnennrarktes ist
jedenfalls bis jetzt dadurch noch nicht gestärkt worden. Dem
Preisdruck steht keine Erleichterung der öffentlichen Be¬
lastungen gegenüber. Durch die Erschwerungen und Rück¬
gänge der Ausfuhr werden immer mehr Waren ans den deut¬
schen Markt gedrängt, die dieser bei der allgemeinen Kauf-
kraftminderuiig, besonders auch der der Landwirtschaft, trotz
des vorhandenen Bedarfs aufzunchmen nicht in der Lage
ist. Die allgemeine wirtschaftliche und besonders außen- wie
innenpolitische Unsicherheit verschärfen die Lage. Der Unter¬
nehmungsgeist aller Wirtschaftenden wird auf eine harte
Probe gestellt.

Postkarten nach dem Ausland
Der Wert, der auf den Postkarten des innerdeutschen

Verkehrs eingedruckten acht Pfennig -Wertzeichen beträgt seit
dem 15. Januar nur noch sechs Pfennig . Wenn solche Post¬
karten, auch mit Antwortkarte , nach dem Ausland — ab¬
gesehen nach Freie Stadt Danztg, Litauen und Memclgebiet,
Luxemburg und Oesterreich — versandt werden, sind auf der
Postkarte und gegebenenfalls auch auf dem Antmorttetl Frei¬
marken im Gesamtwert von neun Pfennig , jedoch tm Ver¬
kehr mit der Tschechoslowakei und Ungarn vier Pfennig
nachzuklebeu. Die Aufgabepostanstalten sind angewiesen, un¬
zureichend frcigemachte Postkarten dieser Art an den Ab¬
sender, wenn dieser bekannt ist, zur richtigen Freimachung
zurückzugebe». Ist die Rückgabe nicht möglich, so werden die
Postkarten mit Nachgebühr belegt.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 2. Februar 1932.

Zurück zur Einfachheit aller!
Er ist ein beliebtes Schlagwvrt unserer Zeit geworden,

dieser Aufruf zur Einfachheit. Er hat nur einen Fehler : Oft
sind cs die Kreise, die zu den führenden und noch verhältnis¬
mäßig wohlhabenden Schichten gehören, die diesen Ruf an
die wenig Begüterten richten. Ein billiges Worr, wenn man
bei den Rufern nicht selbst etwas spürt, daß sie mit ihrem
Rat nicht ernst machen! So wandelt sich unter der Hand ein
von erfreulichem Idealismus zeugender Aufruf in erbärm¬
liche Heuchelei. Wer soll den Anfang machen mit der Ein¬
fachheit? So gewiß dieses „Zurück zur Einfachheit" allen
gilt, so gewiß ist es in erster Linie Sache der Führerschjchten
unseres Volkes, hier mit gutem Beispiel voran zu gehen.
Es wird sich an dieser Frage bas falsche vom echten Fiihrcr-
tum scheiden. Große Worte kann jeder machen. Es liegt ein
tiefer Ernst in den Ausführungen , die H. Zehrer  in der
„Tat " macht: „Das Führertum kann sich nur sichern, stabili¬
sieren, und auf Anerkennung Anspruch erheben, wenn es sich
zuvor deutlich vom Gelde ablöst . . . Es ist wirklich so, daß
heute erst der den Nachweis erbringen kann, daß cs ihm
um die Sache geht, der das Geld geopfert hat." ES ist oft
etwas wahrhaft Beschämendes in dem Herumbalgen um Geld
und Besitz, um Nechtstitel und Paragraphen . Freilich gibt
es mangelnde Opferbercitschaft bei Reich und Arm, bet Hoch
und Nieder. Aber wenn sic auch beim Führertum festzu-
stellen ist, so schmilzt das Vertrauen bald zusammen. Auch
wenn man sich nicht für eine allgemeine Gleichmacherei ein-
setzen kan», so kann man dem Satz Zehrers doch nicht das
Recht absprechcn: „Solange sich eine führende Schicht nicht
zur Bescheidenheit aller , zur Pflicht jedes Menschen zur Be¬
scheidenheit bekennt, solange diese führende Schicht nicht
selber arm ist und den Reichtum derer, die heute noch die
führenden Stellen innehaben, der Nivellierung durch die
Masse preisgibt , solange ist alles in Deutschland umsonst!"Es ist eben einmal eine Grundwahrheit : „Man kann andere
Menschen nur zu dem bekehren, was man ihnen selber vor¬
lebt, man kann nur durch Charakter , Sein und Leben wir¬
ken, nicht aber mehr durch die Propaganda des,Du sollst'."

Familienabend des Liederkranzes Hirsa«
In Anbetracht der schweren Zeit hatte der Liederkranz

Hirsau von der Abhaltung einer Weihnachtsfeier abgesehen
und sich auf einen einfach gehaltenen Familie « abend
im Gasthof zum Nößlc  am letzten Samstag beschränkt.
Nach einleitenden Musikvorträgcn des Musikvercins
Hirsau  begrüßte Vorstand Fr . Walker  die zahlreich
Erschienenen und bat sic, zusammcnzustehcn, und auch in
schwerer Zeit das deutsche Lied zu pflegen. Auf oie sehr bei¬
fällig aufgenommene Ansprache folgte die Abwicklung eines
abwechslungsreichen Programms , bestehend aus Männer¬
chören, Solovorträgen , Theaterstücken und Musikvorträgen.
Von den prächtig vorgetrageueu Männerchören mußten die
„Heimkehr" von Kamm und das „Stilleben " von Kirchl^
wiederholt werden. Großen Beifall fand das Theaterstück
„Der Schatz in der Truhe " und die Aufführung „D'r Haus-
jvrg auf der Brautschau" ebenso wie die Soloszencn mit,
ihrem gediegenen Inhalt . Eine besondere Note bekam der!
Abend durch Ueberreichung eines Sängerrmges an Herrn
Wilhelm Koch,  der seit 26 Jahren ununterbrochen tm ^
Verein mitsingt und demselben unentwegt die Treue gchal- >
tcn hat. Der Verein besitzt eine größere Anzahl Mitglieder,
denen diese Ehrung zuteil werden konnte, ein rühmendes
Beispiel echt deutscher Sängertreue und ein nachahmenswer¬
tes Beispiel für die Heranwachsendejüngere Sängergene¬
ration!

Schnitt und Behandlung der Edelreiser
Auf allen Gebieten wird gegenwärtig Qualitätsproduk¬

tion verlangt , so auch auf dem Gebiet des Obstbaues. Der
Obstzüchtcr ist genötigt, wenn er einen Erfolg im Obstbau
haben will, erstklassige Früchte heranzuziehcn und nur solche
Früchte zum Verkauf zu bringen . In mancher Beziehung
muß im Obstbau eine Umstellung stattfinden. Es muß da¬
mit ernst gemacht werden, baß der Sortcnwirrwarr ver¬
schwindet und hauptsächlichWinterobst angcbaut wird. Zn
diesem Zweck sollten alle minderwertigen Sorten abgcworsen
und durch andere erprobte Sorten ersetzt werben. Ucberall
sollte besonders bei den Landwirten die Einsicht Surchürtngen,
daß man heute mit dem alten Schlendrian unter den Schlit¬
ten kommt und daß unsere Zeit eifriges Anpassen an die Ge¬
genwartsfragen im Obstbau verlangt . Für viele Baum-
bcsitzer ist leider noch immer die Ernte Sie einzige Arbeit des
Jahres . Dies will sagen, daß der Obstbau als Ncbenzwcig
der Landwirtschaft noch viel zu nebensächlich, zu stiefmütter¬
lich betrieben wird. Man gibt sich mit dem zufrieden, was die
Bäume bringen . Um die Qualität des Obstes und um de»
Gesundheitszustand der Bäume macht man sich kein Kopf¬
zerbrechen. Es ist vielfach so, daß in rein bäuerlichen Ge¬
meinden dem Obstbau viel weniger Interesse cntgcgcnge-
bracht wirb als in Orten mit Arbeiter - und Jnbustriebevöl-
keruug. Und doch könnte der Landwirt aus dem Obstbau
bares Geld herauswirtschasten, wenn er die neuzeitliche» '
Forderungen des Obstbaues beherzigen würde.

Das Umpsropfen von manchen Bäumen kann dem Obst- >
züchter großen Erfolg bringen . Jetzt sollten die umzupfrop-
fenden Bäume abgeworfcn sein, damit der Baum nicht zu
viele Zugüstc braucht. Zugleich sollten jetzt die Edelreiser be¬
sorgt sei». Bei Ser Auswahl dürfen nur Reiser von einem
gesunden Baum mit vollkommenenFrüchten geschnitten wer¬
den. Wasserschvsse» sind von vornherein anszuschließcn. ES
dürfen nur einjährige Reiser mit voll entwickelten Augen
verwendet werden,- die auf der Sommerseite des BanmeS
gewachsenen sind die besten. Ein starkes Reis ist weit besser
als ein dünnes . Die Reiser müssen während der völligen
Saftrnhc an frostfreien Tagen geschnitten werden. Auszu-
bewahren sind die Reiser entweder im Einschlag an schattiger
Stelle im Garten oder in einem lustige» Kellerranm . Im
letzteren Fall können die Reiser mit einer Moosschicht um¬
geben werden, die von Zeit zu Zeit angefeuchtet wird.

Als erstklassige Winteräpfel sind zu empfehlen: Schöner
von Boskoop, WintcrgolLparmäne , Gewttrzliriken, Ontario,
Kaiser Wilhelm, Goldrenette von Vlenheim, Lanes Prinz
Albert, Wclschisncr, Tcuringcr Wintcrrawbour und Znecal-
maglios Renette,- als Wiyterbirnen : Alexander LukaS, Grä¬
fin von Paris , Joscphiue von Mecheln, Madame BertS,
Le Lectier und Präsident Drouard.

Seme blinde Frau
Originalroman von Gert Nothberg.

26. Fortsetzung Nachdruck verboten
Dann lag Inge auf ihrem Ruhebett in dem behaglicheingerichteten Zimmer.
Hanne Oldenberg war liebevoll bemüht, ihr jeden Wunschan den Augen abzulesen.
Herr van Engelen aber war gegangen, um den Ruhmnoch richtig zu genießen. Er irrte sich nicht. Ueberall

wurde er respektvoll angesprochen. Vorsichtig sondierte man,
wie man der sungen Sängerin eine Freude bereiten könne.
Abwehrend hob van Engelen die Schulter: „Bemühen Sie
sich nicht, meine Herrschaften, die Dame ist sehr zurückhol-lend. Sie entstammt den besten Kreisen und tritt nur öf-

°uf. um einen Beruf zu haben. Vielleicht wird sie
weniger ablehnend gegen Einladungen bei off:-

verhalten. Vorläufig aber würde n!e-
dannt haben." - „So, nun wißt ihr hoffentlich

Gesichter sah^ ° Engclen schadenfroh, als er die langen
auseinander, händeschüttelnd verabschiedete

berus ^ stillen aber verwünschte man den alten Eer»

' j — 2'ige aber lag und sann vor sich hin. Ihr
oonr ^ .'mute. Es war. als sei ihr das Glück ganz,ff";-Ln °°° ^ MM-nch
. anderen Morgen brachte Hanne ihr die Schoko-

^ . kle-nem Backwerk ans Bett nebst einem ganzen
D°rz,mmer ständen viele Blumen,

gebend!!- <!"!? ? ,7 Zeitungen auseinander. Der maß-
Mverbrau?'!? ^ eine lange Notiz. „Eine seltene,oeroraucht«. goldige Stimme. Wie die höchsten Töne

einer Geige klang sie, hell und glockenrein. Ein schöner,
seelischer Vortrag , wie ich ihn nie gehört." So in diesemTone ging es weiter.

Die anderen Zeitungen waren auch des Lobes voll.
Manche forderten die Bühnenlaufbahn Inge Sterns . In»
Konzertsaal komme die wunderbare Stimme zu wenig zur
Geltung. Man müsse sie in „La Traviata ", als Aennchen
im „Freischütz", als „Butterfly" und in „Boheme" sehen,forderte eine deutsche Zeitung.

Jutta las das alles mit stillseligem Lächeln. „Was wißt
ihr, ihr guten Leute, alle von mir? Mein Höchstes ist doch
nicht Glanz und Ruhm. Mein Höchstes ist die Liebe meines
Gatten. Nur wenn dies eine mir versagt bleibt, dann, ja
dann würde ich mich vielleicht zur Bühne entschließenkönnen."

Dann ließ sie sich die Blumen hereinbringen. Als Hanne
Oldenberg immer wieder mit wichtiger Miene ins Vorzim¬
mer schritt, um jedesmal bepackt hereinzukommen, bat Jutta
endlich hellauflachend, aufzuhören. Hanne Oldenberg mußte
die beigefügten Briefe ablölen und ans Bett bringen.
Hanne kuschelte sich auf den Bettrand und durfte die glühen-
den Epistel mitlesen. Beide kick)erten dabei herzlich und
unbefangen. Beide nannten sich jetzt du, nur sagte Juttawegen des Altersunterschiedes Tante Hanne.

Bald stand Jutta auf, um Toilette zu machen. Sie
wollte in Hannes Begleitung ein paar Einkäufe besorgen
und dann ein Stück bummeln, bis es Zeit zur Mittagstafel
war. Erst aber mußte sie den Herrn Geschäftsführer, wie
sie scherzend Herrn van Engelen nannte, empfangen, umzu hören, was es Neues gab.

Der Herr Geschäftsführer kam auch bald hereinspaziert,nein, gestelzt.
„Das kleine Männchen ist vor Hochmut diese Nacht einen

Zentimeter gewachsen." konstatierte Hanne.
Jutta saß im Sessel und empfing seinen Handkuß wieeine kleine Fürstin.
Er erzählte nun, daß er den Vertrag mit dem Inhaber

des^ Lonrertsaale» mit ihrer Erlaubnis verlängert habe.

Jutta sollte nun nicht drei-, sondern achtmal singen, ucur
ihre Unterschrift brauchte er noch. Emsig zog er zwei For-
mulare hervor.

Jutta lachte. „Herr van Engclen, ist das nicht ein biß-
chen viel?"

Er schüttelte energisch den Kopf. „Was denken Sie
denn, wie das hier unser» Ruhm begründet? Uebrigens,"
er griff wieder in die unergründlichen Taschen seines schwar¬
zen Gehrocks, „habe ich hier einen großartigen Vertrag fürAmerika. Wie wäre es?"

Jutta schüttelte abwehrend den Kopf. „Nein, ich will
nach Itvlien ."

Sie trat ans Fenster und sah schweigend hinaus.
Hanne Oldcnbe>-g machte dem alten, ein wenig verärgert

aussehenden Herrn ein beruhigendes Zeichen. Sein Gesicht
glättete sich sofort wieder. „Ich meinte ja nur so," sagte
er kleinlaut. „Aber natürlich habe ich auch für Rom was
Schönes."

„Ja ?" Jutta wandte sich strahlend um.
Hanne aber schielte nach dem Bilde mit dem kostbaren

Goldrahmen, das auf einem kleinen Tischchen neben denBildern von Juttas Eltern und Tante Hermsdorf stand.
Oft schon hatte Hanne Oldenberg, wenn sie allein war, sich
lange das Bild des jungen, frischen Offiziers angesehen.
„Welch schönes, lebensfrohes, etwas leichtlebiges Gesicht."
Hanne Oldenberg gab vor sich selber zu, etwas verschossen
in das schöne Männergesichtzu sein. Sie liebte ave schöne»
Gesichter, sie, die von der Natur so stiefmütterlich behandelt
worden war. Aber sie durfte nie von diesem Bilde sprechen.

Der alte Herr besprach noch einige Kleinigkeiten mit
Jutta . Dann verabschiedete er sich. „Auf Wiedersehen !m
Speisesaal," rief .r gutgelaunt den zwei Damen zu.

-Bald bummelten die beiden Damen auf einem be¬
liebten Promenadenweg dahin und freuten sich an dem
fröhlicl)en Leben und Treiben. Einigemale wurde Jutta
von Stockfremdengegrüßt.

(Fortsetzung folgt.)



Ueberangebot
von Anwärtern im mittleren Verwaltungsdienst

Das Junenministcrium hat sich zu der Frage der Zu¬
lassung von Berwaltungskandibaten zum Antritt des Vor¬
bereitungsdienstes bei Bürgermeisterämtern und Berwal-
tnngsaktnaren im Jahr 1832 u . a . wie folgt ausgesprochen:
Mit Rücksicht auf das steigende Ueberangebot an geprüften
und ungeprüften Anwärtern des mittleren Verwaltungs¬
dienstes müssen die Zulassungen auf das äußerste beschränkt
werben . Es wird daher errvartet , daß nur solche Lehrstellen
einen Zulassungsantrag stellen , die neben dem unabweis¬
baren dienstlichen Bedürfnis aus Einstellung einer Hilfs¬
kraft des mittleren Dienstes noch Nachweisen können , daß es
ihnen unmöglich ist, einen Gehilfen oder Vcrwaltungsprak-
tikanten auch nur vorübergehend zu beschäftigen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Der Kern des Hochdrucks , der die Wetterlage in Mittel¬

europa beeinflußt , liegt jetzt über Großbritannien , während
die skandinavische Depression ihren Einfluß nach Osten aus¬
dehnt . Für Mittwoch und Donnerstag ist noch vorwiegend
trockenes , aber zeitweilig bedecktes Wetter zu erwarten.

»
Nagold , t . Febr . Am 1. März 1032 wird in Egenhausen

eine Poststelle errichtet , deren Verwaltung dem bisherigen
Landpostbvten Bohnct  übertragen wird . Mit der Poststelle
wird auch die seitherige Telegraphcnhilfsstcllc löffentliche
Fernsprechstelle ) verbunden . — Tie Poststelle hat die Eigen¬
schaft einer Postanstalt und einer Tclegraphenanstalt.

SEB . Stuttgart » 1. Febr . Heute vornitttag stürzte in
einem Hause der Forststraße eine 8 Jahre alte Schülerin aus
dem Abortfenster des 4. Stockwerks in den Hof . Sie trug
einen schweren Schädclbruch davon und mußte in das Kin¬
derhospital ausgenommen werden.

SEB . Stuttgart , 1. Febr . Tie Reichsbahn hat bestimmt,
daß im Jahre 1833 die Reisenden und Plätze in allen Zügen
des Personenverkehrs an folgenden Tagen zu zählen sind:
am Sonntag , 14. Februar und am 16., 17. und 18. Februar,
am Sonntag , den 23. Mai und am 24. 25. und 26. Mai , am

Sonntag , 7. August und am 10 und 11. August , sowie am
Sonntag , 6. November und am 8., 8. und 10. November.

SEB . Marbach O .-A. RteSlingen , 1. Febr . Samstag nacht
brannten die zusammcngebauten Häuser des Xaver Schramm
lWohnhaus mit Stall und Scheuer ), der Witwe Schmadel
lWohnhaus ) und der Witwe Hepp lWohnhaus ) lichterloh.
Das lebende Inventar konnte größtenteils gerettet werden,
während alles andere dem Feuer zum Opfer siel.

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
LC . Berliner Produktenbörse vom 1. Februar

Weizen mürk . 230—241,- Roggen mark . 188—200,- Brau¬
gerste 158—168,- Futter - uilö Jndustricgerste 153—157,- Hafer
mürk . 138—140; Weizenmehl 20—32,75,- Noggenmehl 27FO bis
28,75,- Weizeuklcie 8,60—10: Noggcnklcie 8,60—10,- Viktoria¬
erbsen 21—27,50 : kleine Spcisccrbscn 21—23,50,- Futtererbscn
15—17; Peluschken 10—18 ; Ackerbohncn 14- 16 ; Wicken 16
bis 18; Lupinen blaue 10- 12; dto . gelbe 14,50—16; SeraSella
neue 23—28 ; Leinkuchen 11,50—11,60 ; Erönutzkuchcn 12,50 bis
12,60 ; Erdnußkuchcnmehl 12 20—12,30 ; Trockenschnitzcl 6,80
bis 6,80 ; Kartvffelflvckcn 12,50—12,60 ; Speisekartoffeln weiße
1,50— 1,60; dto . rote 1,60—1,30; Oöenwälöcr blaue 1,80—2;
Fabrikkartoffeln in Npf . 8,25—8,25. Allgemeine Tendenz : un¬
einheitlich.

L . C . Stuttgarter Laudesproduktenbörfc vom 1. Februar
Weizen 23,25—25,26 <22,75—25) ; Weizenmehl 89—38,5

<S8st>- 38»; Brotmchl 81- 31,5 <30.6—81»; Wiescnheu 4.5- 5
<5—5,6) ; Klceheu 5,5—6 <5,5—6,6) ; alles andere unverändert

Holzvcrkäu ' e
Bei den Holzverkänfen aus den wttrttemvergischen Staats¬

waldungen wurden im letzten Drittel des Monats Januar
folgende Erlöse erzielt : für Nadelstammholz im Schwarz¬
wald : Fichten und Tannen 25—51, Forchen und Lärchen 22
bis 62, im Unterland : Fichten und Tannen 83—40, Forchen
und Lärchen 45—85,5 ; im Nordostland : Fichten nnö Tannen
25—55 ; Forchen und Lärchen 55 5; aus der Schwäbischen Alb:
Fichten und Tannen 28- 46 , Forchen und Lärchen SO; in

Oberschivaben : Fichten und Tannen 26—54 ; Forchen und
Lärchen 45 —60 Prozent der Landesgrundpreise . Für Lanb-
stamnrholz wurden erzielt 71—116 Prozent der Lanöesgrunö-
preise,für Nadelholzstangen 63—116 Prozent . An Brennholz
wurde » verkauft 20 532 bin, . Laubholz , 11844 Rm . Nadelholz.
Der Durchschnittserlös betrug 80 Prozent gegen 81 und 82
Prozent in den beiden ersten Dritteln des Monats Januar
und 88 Prozent im Monat Dezember.

Viehpreise
Kirchhcim u . T . : Nutzkühe 800- 400 , Schlachtkühe 150

bis 200, Rinder 150 - 300, Kalbeln 300 - 400, Ochsen 250
bis 400 Mark . — Ravensburg : Anstellrinder 80—250, träch¬
tige Kühe 200—350, Milchkühe 180- 350, hochträchtige Kalbet«
260 —360, fühlbar trächtige 220—250 Mark.

Schweinepreise
Ralingen : Milchschweine 8—15 NM . — Crailsheim : Läu¬

fer 25—30 ; Milchschwcine 0—16 RM . — Giengen a . Br .:
Saugschwcinc 8—18; Läufer 25—35 NM . — Güglingen:
Milchschwcine 8— 14; Läufer 15—40 NM . — Hcrrcnberg:
Milchschwcine 11—17 NM . - Jlshoscn : Milchschireinc 8 bis
15 NM . — Künzelsau : Milchschwcine 8—16 NM . — Mar¬
bach : Milchschweine 9—14 NM . — Nottwcil : Milchschwcine
9— 16 RM . — Schömberg : Milchschwcine 7—14 NM . — Tros¬
singen : Milchschwcine 12—18 NM.

Bopfingen : Milchschwcine 10—15, Läufer 20- 80 —
Kirchheim n . T . : Milchschwcine 10—16, Läufer 25— 45 —
Ravensburg : Ferkel 12- 20, Läufer 30 — Saulgau : Fer¬
kel 13—17

Frnchtprclse
Balingen : 8,20 ; Gerste 9.40 ; Weizen 12 50 NM . — Erolz-

hcim : Dinkel 8,80 ; Weizen 11 25—11.50 ; Roggen 10 80; Gerste
9 NM . — Giengen a . Br . : Welze » 11.50— 12; Gerste 8.S0- 9;
Roggen 10,20—10,60 NM . — TübiWcn : Weizen 11.50—13,75;
Dinkel 0.20 ; Gerste 8- 10; Haber 7,50- 8 50 NM . — Win¬
nenden : Weizen 11,80—12 20; Haber 7,60 —8,30 ; Gerste 8,30
bis 9.50 ; Roggen 11,80- 12 RM.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen lê verllLndlich nickt an den Börsen- nnd
Großhandelspreisen gemessen werden, da für lene noch die loa tvlrts>6.astlkclieii Ver-lekrskostn̂ in .H"lrl'1aa lammen Die Sckrilista

/tmtl. Vrkannrviachrm?»n
Iin Konkursverfahren über das Vermögen des

Paul Rauchte , Inhabers der Firma Paul
Rauchte , Geschäft für Beklcidungs - und Aus»
statlungsartikel in Calw

ist Termin zur Beschlußfassung über den vom Gcmeln-
schulvner elngereichten Bergleichsvorschlag vor dem unter-
zeichncien Gericht bestimmt aus
Dienstag , den 23 . Februar 1S32 , vormittags 10 Uhr.

Der Verglcichsoorsch '.ag , sowie die Erklärung des
E ^ ubigerausjchusses sind aus der Geschäftsstelle des Ge-
*^ hts zur Einsicht der Beteiligte » » iedergelcgt.

Den l . Februar 1932.

Würlt . Amtsgericht Calw.
AealMMliafluin und ReaWuleCalm.

Am Dienstag , 2 . Februar 1S32 , abend » 8 Uhr,
findet im Badischen Hof eine

Elternversammlung
statt . Die vcrehrlichen Angehörigen der Schüler und
alle Freunde der Schule werden hiezu sreundlichst ein¬
geladen.

Der Vorsitzende des Elternrates:
K . Schmid.

Auch die Eltern der zur Aufnahmeprüfung cmge-
meldelen Grund,chülcr sind herzlich eingeladen.

MMen-MllklWIe Lslv
Die Aufnahmeprüfung

für die Mädchen , die aus dem 4. Grundschuljahr in die
Mittelschule übertreten , nndet am Donnerstag , den
II . Februar , vorm . ' /. IO - 12 Ahr stylt . Auswärtige
Schülerinnen haben Schulzeugnisse vorzulcgen . Im 8.
Schuljahr erhallen die Schülerinnen auch Unterricht in
Stenographie »Redeschrift », Buchführung , Maschinen¬
schreiben und Hauswlrtfchast.

Zu jeder weiteren Auskunft ist der Unterzeichnete
gerne bereit.

Calw , den 2. Februar 1932.
Rektor Deutel.

Die WanderarbeitsftäLte
liefert aus die Bühne

Wli liess>!>lt..ilMnes Brennholz
»u 2.VÜ Md . siir 1 Zentner

zu 25 Psg . sür 1 Bund
MlMlsMe

i!

M Unser W

Illvenlur - LuLverksuk Z
üniiert im bst Lsmrlss. NeuK.kewnik
Lenutren Lie ckie AirnstiZe Oelexeniieit , um Ihren Keckark
einruckeelcen . v/ir haben unsere Preise auk äas ^ euüerste
herabgesetzt . ^

>Vir gewähren auk
HiMarnSiitel/ / kllilrlsrniSntel uiul kllkMklelüer

einen Rabatt bis ru §8 ?rorent

auk alle übrigen Artikel einen Rabatt von 28  Prozent

^ oeLeiiwlsrLs nri.ee « » « » , »i .« H
W Liergasse 2 Uaiktplatr 24

Bestellungen
nun,m entgegen

Sofort einige Wagen

§ ! ÄÄiLK  abzugeben
SiLdt.GaswerkCalw

Msr ^ sein Wohn - od.
Geschäftshaus

verkaufen möchte, oder sich
eotl .i. Zahlungsschwierig¬
keiten befindet n . wünscht
verschwiegene Beratung

und Hilfe hierüber,
der sende seine Adresse so¬
fort unter A . S . 28 an di«

Gesch.-St . ds . Bl.

Calw.

LehrliM - Sestch.
Ein ordentlicherJunge

Kann aus I .Mai in dir Lehr«
rintreten bei tüchtiger Aus¬
bildung . Kost u. Wohnung.

Karl Hummel
Maler » « ad Laektevmst ».

Ernstmühl.

NeWlz-IerSiiis.
Aus dem Gerechtlgkells-

wald Brandhalde kommen
omLamstag .den8 .Febr . ,
1032 , nachm . 4 Uhr im i
„Bären - zum Verkauf.
Buche : Scheiter I7rm,Prü¬
gel 40 rm, Klotzh. 11 rm,
Nadelh . Prügels rm, Anbr.
18 rm.

Berwaltungsrat:
I . A. Wilh . Morgeneier

IMMad
ZiilldaimM ccm
gebraucht , verkauft

Georg Bauer , Hlrsa«

Althengstett , den 2. Februar 1932,

Danksagung

SllSWse W « . .
Reparaturen anStrickwaren

führt aus
A . Richter Slrickerei

Hlrfa « , Klosterhos

1 -
Für die vie ' en Beweise aufrichtiger

Teilnahme bei dem Hinscheidcn unseres
lieben Entschlafenen

Golllieb Kanzleiter
Slratzenwart a . D.

sagen wir herzlichen Dank . Besonderen
Dank dein Herrn Geistlichen siir seine lieben
und trostreichen Worte , sowie dem Eängcr-
chor der Süddeutschen Gemeinschaft und dem
Musikoerein . Vielen Dank auch den Herren
Trägern und übrigen Kollegen , sowie für
die ehrenden Nachruf « und Kranznieder,
legung am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Itir LerüiAt
mul rikleil » seliev»

solsa - e § Ie suk üle ünretzen-

«erdullL verrtedtea . Me An-

rette tm „ kelver VeedttU " ttt

ütt derte » elkerla.

Heute Dienstag,  8 . Febr . . abends 8 Ahr,
findet im Weiß ' schen Saale 1 °« Calw,  von Kamerad
Etudienrat Sautter  aus Stuttgart «ln Bortrag
statt über:

Mussolini,
der Mann und sein Werk.

Hiezu wird die Bevölkerung von Stadt und Bezirk
insbesondere auch vie Frauenwelt und die Jugend , herz¬
lich eingeladen . Freier Eintritt.

Stahlhelm. Bund der̂ rvulWalell
Ortsgruppe Ealw

MiittMmullgsstllOe
morgen Mittwoch , den S. Februar 1932,
nachmittags 3 bis 4 Uhr, im Hause der
Frau Ludwig SchUz Witwe , Bischositratze,
Erdgeschoß links.

Nz .-LWmmi » CM
Die Mitglieder , welche ihre

Obstbäume
in nächster Zeit mit Obstbaumkarbolineum
gegen Schorf , Moos und Flechten

spritzen Sassen möchten,
wollen sich sofort bei Oberamtsbaumwart Widman«
anmcldcn . Der Vorstand.

8M «IM WM
GeldgeW.

Ich suche für einen pünkt¬
lichen Zinszählcr

M . AM .-
gegen I. Recht (erste Stelle)
aus Haus und Grundstücke
im Anschlag v. RM . 13000.-
Schultheitz a . D . M - qle

Ealw , Telefon 2V1.

2-Zimmer-
Wohnung

aus I . März zu vermiete « .
Wilh . Bacher

Schuhmachermeifte«
Haggaffe 8

2-Zimmer-
Wohnung

an alleinstehende Person »«
vermiete « .

Bon wem , sagt dir Ge¬
schäftsstelle diese» Blatte ».

6 loleln
Mclmiiokolllüe
ä 100 kr nur I .—
6 Isieln
crenncliokolllkle
L 100 gr nur 1 .—
5 1 »le n
Vo!lmilcd!c!sollo!.
z 100 kr nur 1.—

» 3 Islc -In
IdoclikeineVoümllc!!

oüer ttümelr
L 100 xr nur S0^

Narlenliosibon!
>/, pick, nur 30 ^

britr IVlünck
klieckorlss«

llruMiicüen
aller ^ rt liefert rssck
sauber uncl preiswert
äie Oruclcerei cks. öl.
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